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Nr . 92 Montag , de« 22 . April 1918 . 35 . Jahrgang

-LDie neuen Steuern.
Dem Reichstag sind die neuen Steuervorlagen am

IE . Npril zugegangen . Auf eine erhebliche Vermehrung
der Abgaben mußte man gefaßt fein, denn die Ausgaben
ö«S Reichs find durch die Kriegsverhältnisse und die
^ rke Entwertung des Geldes in einem Maße ang- "

Mwellt , wie man es nie für möglich gehalten hätte .
Vor allem verschlingt die Verzinsung der Kriegsanleihen
Milliarden . Aber auch der Geldbedarf der einzelnen Bun¬
desstaaten ist auf eine erstaunliche Höhe emporgeklettert .
Darum mußte bei der Deckung des Reichsbedarfs darauf
Bedacht genommen werden, die Einnahmequellen der
Einzelstaaten , das sind in der Hauptsache die direkten
ikteuern , so wenig wie möglich in Anspruch zu nehmen :
Pir das Reich mußten , wie seither, in erster Linie die
indirekten oder Verbrauchssteuern herangezogen werden,
die teils durch Erhöhung der Abgaben ausgebaut teils
neu geschaffen wurden , wie die Reichsweinsteuer, die Ge¬
tränkesteuer , die Umsatzsteuer auf gewisse Luxusgegenstände ,
unter deren Zahl auch die Klaviere und verwandte Musik¬
instrumente ausgenommen worden sind . Aber wohlbe¬
merkt, nicht die Klaviere an sich sind der Besteuerung
unterworfen , sondern beim Kauf oder Verkauf des In¬
struments soll nach dem Gesetzentwurf auf den Verkaufs¬
preis eine Abgabe von 10 v . H . gelegt werden . Neu ist
auch die Umsatzsteuer auf Leistungen , z . B . auf die
behandelnde Tätigkeit eines Arztes oder die Beratung und
Vertretung durch einen Rechtsanwalt usw. , deren Ge¬
bührenrechnungen eine Belastung mit 5 vom Tausend
erfahren , während Gehälter und Löhne frei bleiben . Von
der Besteuerung der gewerblichen Rohstoffe hat man , ohne
Zweifel mit Rücksicht auf die derzeit noch ganz unsichere
Gestaltung des Wirtschaftslebens nach dem Kriege , ganz
«bgeiehen. Dagegen kamen als weitere Stencrquellcn die
Reichsmonopole in Frage . Der Entwurf enthält nur
ei » einziges, das Branntweinmonopol , mit einem ver¬
anschlagten Ertrag von 650 Millionen Mk . Da aber
« ach der Begründung der Gesetzesvorlage die in ihr ent¬
haltenen Steuern künftig nicht mehr erhöht werden sollen

eine Zusage , die doch etwas gewagt erscheinen will > .
so würde späterhin , je nach der weiteren Entwicklung des
Wirtschaftslebens , doch noch auf gewisse Monopole zu-
Mckgegrisfen werden müssen, wie an maßgebenden Stellen
der Reichsverwaltung wiederholt dargelegt wurde . Eines
Ha«u man vielleicht bedauern : daß das Tabakmonopol
sicht schon vor Jahrzehnten in Deutschland durchgeführt
ÄorLen ist . Das Reich hätte dauernd eine namhafte Ein -

nähme gebabt, die andere , drückendere Steuern entbehr¬
lich gemacht hätte , andererseits wäre der Verbraucher
vor dem entsetzlichen Tabakwucher verschont geblieben,
der jetzt so üppig ins Kraut geschossen ist. — Bolle
Billigung werden die Bestimmungen gegen die Steuer -
Drückeberger finden , die mit dem gefüllten Geldsack des
Kriegsgewinns über die Grenze flüchten wollen , um sich
der Besteuerung zu entziehen . An solchen Leuten wird es
nicht fehlen. Sie sollen beim Verziehen ins Ausland
einen Betrag für 5 Steuerjahre entrichten . Das Gesetz
sollte aber auch dabin ergänzt werden können, daß Ka¬
pitalsanlagen und Devots in ausländischen Banken er¬
faßt würden . Freilich müßte man dazu dem Reichs¬
schatzsekretär die Laterne des Diogenes zur Verfügung
stellen können.

Der neue Gesetzentwurf kantet im einzelnen :
1 . Das Brantweinsteuermonopol .

Aller erzeugter Branntwein ist an die Monopolver¬
waltung abznliesern . Wo ausnahmsweise den Brennern
die Rückbehaltnng des Branntweins gestattet wird , müssen
sie den Branntweinaufschlag zahlen . Die Kontingentierung
und der Durchschnittsbrand bleiben bestehen. Das neu
zu errichtende Monopolamt besteht aus der Verwaltungs¬
abteilung und der Geschäftsabteilung . Letztere ist die bis¬
herige Spirituszentrale . Dazu tritt ein Beirat ans 20
Mitgliedern und zwar 5 Mitgliedern des Bundesrates ,
5 Mitglieder des Reichstages , 5 landwirtschaftliche Bren¬
ner und 5 von der Monopolverwaltung vorgeschlagene
Vertreter der gewerblichen Brenner . Die Verkaufspreise
sind so festzusetzen, daß dem Reich nach Abzug aller
Kosten ein Reingewinn für den .Hektoliter von 800 Mk.
bleibt . Der Preis für Trinlbranntwcin ist teuer , für
gewerblichen Branntwein billig . Die Monopolverwaltung
wird auch die einfachen Trinkbranntweine Herstellen . Die
Destillateure werden abgefunden . Bei der Herstellung von
Markenbranntwein ist noch eine besondere Abgabe von
1 Mk . für den Liter zu zahlen.

2 . Biersteuer .
Die Bicrsteuer bedeutet den Ucbergang zur Fabrikat -

steuer unter Einführung der Kontingentierung . Die
Steuersätze sind je nach der Größe der Brauerei von
10 Mk . bis 12 .50 Mk . für den Hektoliter gestaffelt.
Ter Steuersatz ermäßigt sich für Einfachüier und erhöht
sich für Starlbier je um die Hälfte . Der Bnndesrat be¬
stimmt , welche Biere als Einsachbier und als Starkbier
zu gelten haben. . . . . - . — -

3 . Wein st euer .
'

Die Weinsteuer wird erhoben Seim Hersteller odw.
Händler , wenn der Uebergang zum Verbraucher statt-,
findet . Sie beträgt 20 Prozent vom Wert . Ein Waren -,
Prüfungsamt stellt in Zweifelsfällen den Wert fest. Es
ist Nachbesteuerung für Weine der letzten 3 Jahre vor-
gefehen . .

4 . Schaumweinsteue r.
- A

Die bisherige Staffelung von 1 —3 Mk . wird durch
oen . einheitlichen Satz von 3 Mk . ersetzt. .

" .'> >5 !

5 . Besteuerung von Getränken ,
' '

Erhöhung der Zölle für Kaffee , Tee , Kgkao
und Schokolade .

Die Sätze für Mineralwasser , Limonade und kon¬
zentrierte Kunstlimonade sind gestaffelt von Pfg . bis
1 .20 Mk . je nach Raumgehalt der Gefässe. Der Kasfee -
zoll wird auf 130 Mk . für einen Doppelzentner , der Zoll
für Kakaobohnen ans 50 M ?. , für Tee auf 230 Mk .,
für Schokolade auf 140 Mk . für den Doppelzentner fest-,
gesetzt.
6 . Erhöhung der Post - und Telegraphen¬

gebühren .
Abweichend vom bisherigen Satz wird »das Porto

in Zukunft betragen für Briefe bis 20 Gramm im Orts¬
verkehr 10 Pfg . , für Briefe bis 250 Gramm im Orts¬
verkehr 15 Pfg -, für Fcrizpostkarten 10 Pfg . Ferner
sind Erhöhungen vorgesehen für Drucksachen , Geschäfts-
Papiere, Pakete nsw. Die Telegrammgebühren werden
auf 8 Pfg . für das Wort erhöht . Von der Reichsab¬
gabe befreit bleiben unter anderem Pressetelegramme . Auch
die Fernsprechgebühren werden um 10 Prozent erhöht .
7 . Kriegssteuer der Erwerbs - Gesellschaften

. für das 4 . Krie gs g esch ä ftsja hr .
Die Gesellschaften waren schon früher gesetzlich ver¬

pflichtet worden , 60 Prozent des im 4 . Kriegsjahr er¬
zielten Mehrgewinns als Sonderrücklage in ihre Bilanz
einznstellen. Der Abgabesatz ermäßigt sich jedoch staffel¬
weise um 10 bis 50 Prozent je nach der Höhe des Mehr¬
gewinnes und der Höhe der Dividende .

8 . Aenderung des Reichsstempelgesetzes .
I . Käufe und Anschaffnngsgcschäste von Wertpa¬

pieren werden verschieden besteuert, je nachdem der
Käufer ein gelverbsmäßiger Effektenhändler oder Privat¬
mann ist. Der Privatmann hat den höheren Satz zu
mblen . Der Satz beträgt : ^

Vas ^leiäeprlnLeüeken
Von E . Marlitt -

„Klein , wie ihre Mutter, " murmelte sie vor fick
* !» , „ und hat die großen Angen und ein kaltes , enget
Herz — ihr ist ja auch das Wasser über der Stin
«usgcgossen worden ." ß e ! . .

„Nein , Großmutter ^
" sagte ich ruhig, , „ ich habi

kein kaltes Herz !" G . - eß , ß
Tie Großmutter sah mich erstaunt an . Ilse zac

sieh hinter den Vorhang zurück und winkte mir angstvoll
W schweigen ; sie mochte durch mein Hervortreten eine,
Entast zn neuer Geistesstörung bei der Kranken befürch-

-^ er meine Großmutter vlieb vollkommen ruhige
ihre Augen hafteten unverwandt auf meinem Gesicht .
Ws " Komm her zu mir !" unterbrach sie das Schweigen .
GMch trat dicht an das Bett .

'
„Weißt du , was es heißt , jemand lieb haben ?"

fragte sie, uiw iyre Stimme nahm einen innigen Klang an .
„Ja , Großmutter , das weiß ich ! Ich habe Ilse so

K« b, so lieb , daß ichs nicht sagen kann — und Heinz auch G
Um ihre Lippen zuckte ein leises Beben , und sie schot

unter unsäglicher Mühe ihre aus der Decke liegende Richte
»ach mir hin .

' ^ ; . ...
„Fürchtest du dich vor mir ?" fragte sie .

' ^ß !
„Nein — nicht mehr ! " wollte ich hinzusetzen , aber

ich verschluckte die zwei letzten Worte und bog mich zu
ihr hin . AG

„Nun , so gib mir deine Hand und küsse mich auj
die Stirn ! " , -

Ich Lat, wie sie geheißen, und seltsam, ich wußte aus
«iiiingl , daß ich an diesen Platz gehörte und fühlte das
»»H^ MniSpolle . Band des . Blutes zwischen Großmutter

ttnv Enkelin . Hingerisfcn onrch dieses Plötzliche Erkennen
setzte ich mich aus den Bettrano und §chob sanft meinen
Arm unter ihren Kopf.

Ein beglücktes Lächeln glitt über die starken Züge ;
sie lebte sich in meinem Arm zurecht, wie ein müdes Kind .

„Fleisch von meinem Fleisch, Blut von meinem Blut
— ach !" flüsterte sie und schloß die Augen .

Ilse aber stand hinter dem Vorhang des Bettes ;
sie vergrub ihr Gesicht in den Händen und weinte .

Es trat wieder Totenstille ein und abermals ver¬
strich eine bange Zeit ; es hatte bereits Eiirs geschlagen .
Ta wurde draußen das Haustor geöffnet und Heinz schritt
in Begleitung eines anderen Mannes durch die Tenne ;
er brachte also den Arzt gleich mit .

Ilse atmete sichtlich aus und winkte mir , ihm am
Bett Platz zn machen ; ich zog vorsichtig meinen steif-
gewordencn Arm an mich und ließ das Haupt der Kran¬
ken behutsam in die Kissen sinken .

„Ter Hem Doktor ist da, gnädige Frau ! " sagte
Ilse zn der sofort Erlvachenderl und ließ den Arzt an das
Bett treten .

Das Gesicht meiner Großmutter zeigte wieder einen
festem Ausdruck. Sie schob dem Arzt die Rechte hin,
um sich den Puls untersuchen zn lassen, und sah ihn
aufmerksam an . ,

„Wie viel Zeit geben Sie mir noch? " fragte sic kurz
und bestimmt.

Er schwieg einen Moment beAAsen und vermied es ,
ihrem Blick zn begegnen.

„Wir wollen einen Versuch machen . — " saetc er
zögernd. s

' "

„Nein , nein , bemühen Sie sich nicht ! " unterbrach
sie ihn und wiederholte unabweisbar die Frage . , .

„Nun denn — höchstens eine StundeAch, -,ch '

Mir stürzte ein Träueustrom aus den Augen , und .
Ilse flüchtete in ein Fenster und preßte das Gesicht
gegen die Scheiben . Nur meine Großmutter blieb ruhig . .
Ihre Augen hefteten sich auf den Silberleuchter an der
Tecke.

-

„Zünde an , Ilse ! " gebot sie , und während diese ,
.ruf einen Stuhl stieg und Flämmchen und Flämmchew
unter ihren Händen ausflackerte, wandte sich die Krankss
zn dem Arzt . , , G > ' - . . .. . . . , . - .. .ßZ

„ Ich danke Ihnen , Herr Doktor , daß Sie gekommen
iud, und möchte Sie noch um einen letzten Dienst bit¬
ten — würden Sie die Güte haben , niederzuschreiben, was
ich diktieren werde ?"

. „ Von Herzen gern , gnädige Frau ; aber falls es
sich um einen letzt -cn Willen handeln sollte, so muß ich
darauf aufmerksam machen, daß es ungültig sein wird
ohne gerichtliche —" :

„ Ich weiß das, " unterbrach sie ihn . „ Allein dazu ,
verbleibt keine Zeit . Meinem Sohn wird und muß mein
letzter Wille auch in dieser Form genügen . "

Ilse brachte Schreibgerät und meine Großmutter
diktierte : s

„ Ich vermache Ilse Wichel den Tierkhos mit seinen
vollen Einrichtungen und allen Liegenschaften —"

„Nein , nein —" schrie Ilse angstvoll und erschrak-
len ans.

Meine Großmutter warf ihr einen zurechtweisendeu
Blick zn und sprach unbeirrt weiter : „ als einen Beweis
meiner Dankbarkeit für ihre unbegrenzte Hingebung und
Aufopferung _ Ich vermache ferner meiner Enkelin,
Leonore von Sassen , was ich an Staatspapkeren noch be¬
sitze , und darf niemand, wer es auch sek, ein Recht daran
erheben .

" . s_ . . . .
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aIRer ' Kriegsanleihen Zweizehntel vom Tausend , bzw.

Einzehntek vom Tausend . Geschäfte in Kriegsanleihen
werden anl niedrigsten besteuert.

k) Bei anderen Reichs- und Staatspäpieren Vierzehn¬
tel vom Tausend bzw . Jlveizehnte ! vom Tausend .

e) Bei ausländischen Staatspapieren , in - und aus¬
ländischen Gemeindeschnldverschreibnngen, in - und aus - ,
ländischen Pfandbriefen Siebcnzehntel bzw . Dreizehntel
vom Tausend .

ck) Bei sonstigen Renten rurd Schuldverschreibungen
Eins vom Tausend bzw. Vierzehntel vom Tausend .

s) Bei Aktien, Kuxen usw. Drei vom Tausend bzw.
Fünfzehntel vom Tausend .' t) Bei ausländischen Bankaktien , Papiergeld und Geld¬
sorten beträgt der einheitliche Satz Zweizehntel vom
Tausend .

II . Besteuerung von Geldumsätzen (Depositen -
und Kontokorrentsteueru Die Steuer ist gestaffelt von 5
von 1000 bei Beträgen bis zu 50 000 Mt . und bei einem
größeren Betrag von den ersten 50 000 Mk . bis zu 4
Prozent bei Beträgen von über 3 Mill . Mk.

III . Erhöhung des Stenrpels bei G es ells chafts -
Verträgen von 4H0 auf 5 Prozent .
9. Aendernng des W e ch s elfte m Pel g esetz es .

Die Sätze betragen für Wechsel unter 250 Mk.
15 Pfg . , von 250—600 Mk . 30 Psg . , von 500 bis
750

'
Mk . 45 Pfg . , von 750 bis 1000 Mk . 60 Pfg . ,

für jede weitere 1000 Mk . 60 Pfg . mehr .
10 . Umsatzsteuer .

i Der Steuer unterliegen nicht nur die Waren ,
sondern auch die Leistungen . Die bisherigen Befrei¬
ungen des Wareiiumsatzsteuergcsctzesbleiben erhalten . Die
Steuer beträgt 5 vom Tausend . Ausserdem werden mit
einer besonderen Luxus st euer belegt :

u) Edelmetalle und Edelsteine, 1>) Kunstwerke , ch An¬
tiquitäten , ä ) photographische Handapparate , ch Flügel ,'Klaviere , Harmonien und Mechanische Spielwerke ,
1) Handwaffen , ch Motorfahrzeuge für Land und Wasser,
bs Teppiche, i) Pelzwerk .

Der Steuersatz beträgt für Edelmetalle und Edel¬
steine 20 Prozent , für die übrigen 10 Prozent des Wertes .

11 . Gegen die Steuerflucht .
Zur Verhinderung der Steuerflucht (Personenflucht )

wird die Verpflichtung zur Steuerzahlung für die per¬
sönlichen Steuern auf 5 Jahre nach der Verlegung des
Wohnsitzes erstreckt . Bor der Abwanderung ist Sicher¬
heit zu leisten (20 Prozent des Vermögens ) . Wer die
Steuer hinterzieht , wird mit Frau und Kindern expa¬
triiert . Zahlt er die Steuer später nach , so erlangt er
die Staatsangehörigkeit wieder.

12 . Ter Bierzoll .
Der Bierzoll wird erhöht in Fässern von über

15 Litern auf 19,35 Mk . , unter 15 Litern auf 25 Mk.
Die Erträge bzw . Mehrerträge werden geschätzt in

Millionen Mk . : Kriegssteuer der Gesellschaften 600, Bör -
sensteuer *usw . 214 , Umsatz- und Luxussteuer 1000, Er¬
höhung der Postgebühren 125, Branntweinmonopol 650,
Bierstcucr 340, Weiusteuer 105, Schaumweinsteuer 20,
Mineralwässer uiiv . 50, Zoll auf Kaffee , Tee , Kakao
und Schokolade 75.

Reichstag .
Berlin . 20 . April.

Haushalt der Reichseisenbahnen .
Abg . Emme ! (Zo ;. ) : Im Gebiet des Reichslandes Elsaß -

Lothringen sei es dringend erwünscht, daß die Heeresver¬
waltung möglichst Rücksicht auf die Beförderung der Zivil¬
personen nehiye.

Abg . Kvhmann iZe .iir . ) : Die T -. ucrungs - u 'a,en genügen
pir die Industrieb . tricb : k . i .icsivegs . Für den nächsten Winter
müssen rechtzeitig Vorkehrungen getroffen werden , um die
Heizung besonders auch der Arbeiter -,ü >e sicherzusteilen.

Abg . Fuchs ( Coz . s : Sollen die Fahrpreiszusäiläge für
Schnellzüge auch für die Friedenszcit beibehalten werden -
Die Eisenb -.' hna b iter verlangen mit Recht den Achtstunden¬
tag wenigstens für die Friedenszeit.

Abg . Haußmann (F . V . ) : Der Verleger der , ,Nordd .
Allg. Ztg .

" hat ein ungeheures Mo .iorol durch den Eiscn -
bahnreklamevertrag erhalten . Er hat auch das alleinige Recht,
Druckschriften in den Eisenbahnwagen aufzulegcn . Das be¬
deutet einen gewaltigen po .' i ischen Einfluß . Wohl hat . Hobbing
auf 40 000 Mb . verzichtet, die er für die „Nordd . Allg. Ztg .

"
erhielt . Durch Zmangsabonnements ist ihm aber e*u Zuwachs
von 12 OM Abonnenten , das heißt eine Mehre,» nähme von
432 OM Mark geworden . G . heimrat von Berger ist , ohne
daß er seine Beziehungen zur Firma HobbiNg gelüst hätte, in
das Ministerium des Innern übernommen worden . Gegen
die ganze Monopolisierung hat der Reichstag allen Grund ,
Verwahrung einzulegen .

Aba . Schm ab ach (Natl .) : Die Verwaltung wäre wer
einem Wettbewerb bei der Reklameverpachtung besser ge¬
fahren. Hier spielen politische Gründe mit.

Minister Breitcnbach : Die Einkommensverhältnisse sind
im Frieden wie im Krüge dauernd verbessert worden . Die
Akkordarbeit wird auf Wunsch der Arbeiter beibehalten . Der
Reklamepachtocrtraq mit Herrn Hobbing hat kckncrlei poli¬
tischen Beigeschmack, mit der „ Nordd. Allg . Ztg. " hat er
nichts zu tun . Nur die Perm :, des Leiters ist in beiden
Fällen identisch . Für die Reichscisenbahnen besteht schon
jetzt ein Generalpachtvertrag . Iu diesen wird dis Bestimmung
aufgencmmen werten , daß polnische ZA um en und Zeitschriften
nicht ansgeleat werden dürfen. , Es handelt sich im wesent¬
lichen um Vcrkehrsrekkame.

Der Weltkrieg.
WTB . Trotzes Hauptquartier , 20 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
An den Schlachtenfronken blieb die Tätigkeit der

Infanterie ans Erkundungen beschränkt . Starker Feuer¬
kampf bei Wyischaete und Bailleul . Zwischen Scarpe
uud Somme lebte die Artillerietätigkeit gegen Abend
auf ; an der Avre, nordwestlich von Morenil , blieb sie
tagsüber gesteigert.

In den Vogesen, südwestlich von Markirch , brächte
ein erfolgreicher Borstost in die feindlichen Gräben Ge¬
fangene ein.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste General - i vn sist - r : Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 2 ! . April . (Amtlich.)
WestU -l ;er ' Lcregoscharrvln z 7

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtt
und

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An. den Schlackst fronten, -ährten beiderseitige Erkun¬

dungen zu heftigen Jnfanteriegefechten . Bei La Bassee,
Lens und Albert lebhafter Feuerkampf . Auch zwischen
Anre und -Oise war die Artillcrietütigkeit vielfach rege.
H er - -gruppen von Galüoitz n . Herzog Albreckt :

Zwischen Maas und Mosel griffen niedersächnsche
Bataillone Amerikaner in ihren Stellungen bei Seiche-
prev an . Sie erstürmten den Ort und stießen bis zu 2
Kilmetern Tiefe in die feindlichen Linien vor . Schwächere
Gegenstöße des Feindes wurden abgewiesen, stärkere An-
gripsversilchc durch Niederhalten im Anmarsch und in
der Bereitstellung erkannter Truppen vereitelt . In der
Nackt wurdet? unsere SturmtruPPcn nach Zerstörung der
feindlichen Anlagen in ihre Ausgangslinie zurückgenom-
men . Die blutigen Verluste der Amerikaner
sind außerordentlich hoch . 183 Amerikaner ,
darunter 5 Offiziere , wurden gefangen , 25 Maschinenge¬
wehre erbeutet . Nordwestlich von Morville (östlich- von
Po n a Mouffon ) machten wir im Vvrfeldkampf mit
grau ',wen Gefangene.

Rittmeister Freiherr von Nichthofen errang
1 r der Spitze der bewährten Jagdstaffel 11 seinen 79 .
ind 80, , L . u » aut Buekler seine :: 3l . Lustsieg.

Osten . — Ukraine .
Nach Ueberwinden feindlicher Widerstünde bei Piere -

lop und Kart 'Kasak haben sich uns n e TruvPen den Weg
in die K r i m geöffnet. *

Mazedsnische Fev '-A.
Rege Tätigkeit des Feindes westlich von ToiranSee

nid in
'
der Strinuaebene .

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff .

Je schweigsamer der den sche Tagesbericht ist, desto
redseliger zeigen sich die Berichterstatter der neutralen
stresse . Und merkwürdig, ihre Ansieh -cn sind fast alle
ms einen Ton gestimmt. Die Lage der Engländer vom
2a Bassee .--. anal bis zur Meeresküste ist Hochernst ge-
vvrden : die Enalänb .' r werden Pperu und damit ihre
flandrischen Stellungen nicht behaupten können, und wen "
sie einer fürchterlichen Katastrophe entrinnen wollen, mü ,
len sie ihre Nord - und Nordostfront bald und rasch ab-
öauen . — Diese Ansicht stimmt genau mit dem überein ,
-ms wir vor einer Woche an dieser Stelle ausgefüchN

./oben. Tie englischn Stellungen sind unhaltbar gewo .
den . Jetzt schon sind sie am Werke, sich in Wern
vorsichtig loszutöscn . Die starren Gegenangriffe der ver¬
einigten Engländer und Franzosen westlich Hollebeke und
Wytschaete dürften wohl dem Zwecke dienen, Zeit und
Raum für den Abtransport der großen Kriegsvorräte
aus Ppcrn zu gcwiuuen , ehe der Kemmelberg iu deut¬
scher Hand ist . Denn daß dieses Ereignis bevorstehlt ,
scheint schon daraus hervorzugehen, daß dieser zurzeit
nichtigste Punkt an der ganzen Westfront in Ludendorffs
Berichten kaum oder gar nicht erwähnt wird . Auf der
andern Seite sind die deutschen Linien im Südosten
von Ppern schon so dicht an die englische Umwallung
herangeschoben , daß sie teilweise nnt leichten Feldg ,
chützen beschossen werden kann . Die Erkundungsabtci -
üngen suchen noch die günstigsten Stellen für Angriff und
Verteidigung festzustellen, wobei sich zahlreiche Zusam -
nenstöße entwickeln . Der Geschützkcmipf, der die f.egne -
eischen Stellungen mürbe machen soll, hat aber auch,
vestlsch ron Lens , zwischen Arras und La Bassee bzw.
Vethune eingesetzt . Deutscherseits sind demnach die feind-
iichen Verbindungen und Reserven am La Bassee-Kanal
mter das Feuer der weittragenden Kanonen genommen' oorden . Auch vor Amiens hält der Artilleriekampf an .
— In Lothringen nahmen niedersächsische Bataillone
ne amerikanischen Stellungen wieder einmal aufs Korn,
türmten ihre ersten Linien und schlugen mehrere Gegen-
urgriste blutig zurück bzw . unterbanden sie durch hef¬
iges Gcschützfeuer und fügten den transatlantischen Fein -
>en schwere Verluste zu . Nach Zerstörung der Verteidi¬
gungsanlagen wurden unsere Truppen in der Nacht zu-
:ückgenommeu . Wilson wird sich beeilm , seinen taK°
Iren Militaristen zu ihrem Siege zu gratulieren .
Mtmeifter v . Nicht Hofen hat seinen 80 . Luftsieg er¬
achten , die doppelte Zahl des unvergeßlichen Boelcke.

In der Ukraine sind unsere Truppen bereits in der
trim cingernckt. Die zahlreichen deutschen Kolonisten,
«fern sie nicht verschleppt sind , werden ihr Kommen
nid die Erlösung von der bolschewistischen Pein mU
Zubel begrüßen .

3 430 006 Gefangene sind bis 1 . März 1918.
von den Mittelmächten gemacht worden . Die Zahl über¬
steigt um eiu Fünftel die männlichen Erwerbstätig . :
in Deutschland im Frieden . Tie Mittelmächte gewannen
damit ein Arbeitsheer , k '-as einen großen Teil der zum
Kriegsdienst cittbcrnfenen Arbeitskräfte ersetzt . Die sieg¬
reiche Westschlacht brachte Deutschland in einem Monat
einen Gefangenenzuwachs von rund 125 000 Mann .

Nach Schweizer Berichten stehen deutsche Truppen
schon bei St . Eloi , 4 Kilometer von Ppern . Es werde
schwierig sein , dep Rückzug aus der Stadt zu vollziehen,
da der Rückweg unter deutschem Feuer liege. Rettung
könnte den Engländern nur eine erfolgreiche Gegenoffen¬
sive bringen , aber cs sei zweifelhaft, ob Haig dazu
noch die Kraft besitze ; es sei ein bedenkliches Zeichen,
daß dje Engländer jetzt überall die französische Hilfe in
Anspruch nehmen müßten . — Demnächst sollen auch grie¬
ch i s ch e Truppen nach Frankreich geschafft werden, nur
die Schiffsraumsrage bereite noch Schwierigkeiten.

Schweizerische Berichterstatter melden, daß die deut¬
sche Artillerie nunmehr auch die Fabrikvororte von
Amiens beschieße . . . . __

!

Aus Le Havre wird gemeldet : Die Laaer De . ViL
Artillerie und die Gem,.W>npplm des belgischen

- üro -lw Mawriaworräte enthielten , sind in der
ve>: n Ergangene ! ! Freirag zum Samstag niedergedeamÄ

-vM französischen Hauptquartier fand ein n« «L

r —.

Kriegsrat statt , an dem die englischen Minister Bakfm»
and Derby und die amerikanischen Generale Persing
Ms teilnahmcn . — In London soll mit der Möglich¬
keit gerechnet werden , den Krieg allein (jusamm -srr
Amerika ?) fortsetzen zu müssen.-

Die Ernennung Fochs zum Oberbefehlshaber M «
alliierten Truppen auf den Enteutefronteu iu Frankteiij
wird von der französischen Presse nnt großer Befriedi¬
gung ausgenommen . — L 'evenement hofft, daß Foch
dieselben Machtbefugnisse habe , wie Hindenburg sie besitze
und die bisher die militärische Ueberlegenheit sichern .
(Wie wenn es die Machtbefugnis allein tüte .)

Tag und Nacht bringen die englischen Lamfis «
frische Mannschaften über den Kanal , deren Brauchbar¬
keit alsbald in den deutschen Gefangenenlagern erkenn¬
bar war . Es sind nicht mehr die kräftigen Leute L« r
früher , sondern kaum genesene Verwundete und jnvAS
Rekruten , die nur wenige Wochen Ausbildung Mulm
sich haben . '

,
' '

Das Wasa Dagbladet führt lebhafte Klage, dag die
bolschewistischen Banden , die kängs der Murmanbah «
nordöstliche Finnland bedrohen, unter englischer GG ->
rung stehen .

Aus Furcht vor einem deutschen Luftangriff 1SU
das amerikanische KriegSmiuisterium die ganze OstkLsk
der Vereinigten Staaten durch Wasserflugzeng»

Dev Krieg zur See .
Berlin , 20 . April. Im Mittelmeer wurde« V

Dampfer uud 5 Segler mit zusammen 26 000 EMT .
und eine französische Tauchbootfalle ( 149 T . ) versenL ;
ferner sind an anderer Stelle 28000 BRT . vernichtM
worden, wovon 5 DamSer (darunter ein Tankdamps «
von 11150 BRT . ) mir über 21000 MIT . «« f dM
Tauchboot des Kapitänleutnants Rose kommen, d«-
cinen stark gesicherten Geleitzug fast zwei Tage lang KM -»
näckig verfolgte.

Im März sind an der niederländischen Küste Wt
Minen angetrieben , davon 26 englischen , 4 deutschen »Äd
2 unbekannten Ursprungs . Seit Kriegsbegins Fnd T47D
Minen angelricben . Davon 3609 englische , 30 sktMtzßDe
sche, 328 deutsche und 459 unbekannten Ursprung -

'

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht .

WTB . Paris , 20 . April. Französischer Heerrsbericki »««
20 . April nachmittags : Die Deutschen versuchten «wen Hand¬
streich in der Gegend von Hangard - e» -Lanterre . Gefangtue,
darunter ein Osfizicr , blicken in den Händen d « Frauiskev.
Die beiderseitige Artillerietä ' igkeit hielt mit großer Lebhaftig¬
keit ; w schien La i -„ y vn ) Okoyon an . Fron ösiscii« Abteilungen
führten im Lauf : der Nacht zahlreiche Handstreiche « 1 »<o-
schiedenen Punkten der denishen Front, besonders yordwesb»
sich und östlich von Reims, in der Champagne , tm AbfchaMi
von Iuvincvurt und an den Maashöhcu ans . Die Arair-
zosen machten eine gewisse Anzahl von Gefangene « . 4Xe
Deutschen ihrcrftits ui ternahmen mehrere Vlugriffsverfticlu , die.
sämtlich abgcwlcssn ivnrden, westlich der Buit « du 88 «« «X
und in der Woevre . p

Neues vom Tage.
Herr von Kühl mann erkrankt.

Berlin , 20 . April . Staatssekretär v . Sühlm « » « ,
dessen Rückkehr aus dem Großen Hauptquartier sich ver¬
zögert hat , ist nach einer Meldung an Halscntzündn »§
erkrankt und hat die vorgesehene Besprechung mit - de«
Fraktionsführern , des Reichstags verschoben . I » de« „13 .
Stimmen " des Abg . Stresemann wird gesagt, die Stel¬
lung Kühlmanns ,

'
die vielfach als- erschüttert - alt , sei

wieder befestigter geworden.
Berlin, . - 0 . April - Unler dem Vorsitz des Groß-



avm»E v . lkkr pi tz stnS geflern im SMngSsaäl deS
peenß WgeordnetenhauseS die zweite Tagung der Deut -

ichen VatcrlandSpcirtei statt . In die Satzungen wurde
die Bestimmung eingefügt , dah die Vaterlandspartei sieb ^
" ichk mit Fragen der inneren Politik befasse .

Berlin , - 21 . April . Tie Staatsanwaltschaft hat
die Kassenbücher der Stadt Neu-Kölln bei Berlin , die im
Wege des Schleichhandels für mehrere Millionen Lebens-
Mittel «sw . aufgekauft und dafür außerordentlich Hohr
U « ift verausgabt hatte , beschlagnahmt.

Ränke am Wiener Hofe.

Pelzer (der dich'löe Siebung inr-chatte , wie Dr . v . Vale,uini
in Berlin) verfaßt rar- hinter dem Rücken des Ministers des
P - utzern Grafen Ezernin an den Prinzen Bourbvn abge-
sandt warben . Auch sonst sei Polzer Urhrder vieler verhängnis -
»ail » r Ra !sc!,!nge an den Kaistr gewesen , der immer fort gegen
t « r> Bündnis mit D-ustchla .iü Ranke spann und dir Be-
ina ' i-.u .m der tschechischen Hochverräter (Üramarsch u . Gen .)
de « Kaiser » aheicg'. e . Polzer spülte auch die gegen Deutsch-
ianü ae i htete Schrist des Pros . Lamm a sch dem Kaiser in
di- Hände nm ihn dasür zu gewinnen . Die nachgiebige
HaUung t »s Kaisers gegen die polnischen Ansprüche sei aus
PoLer zurückzusichren , der mit allen Mitteln Lzernin zu
»efeili -M tracktr :« , bis ' i s : r vom Kaiser ganz entschieden
»ir A tzerdienstlctzung Polgers forderte , die dann auch erfolgte .
D»" Einslutz Pelzers oestth : ober weiter,- iroh seiner Dienst -
mitzeberns w »hnt er noch in der kaiserlichen Hofburg .

Clemsttceau verzichtet.
Paris , 21 . April . Nach dem „Petit Journal "

' werden keine weiteren Aktenstücke aus dem Briefwechsel
Prinzrn Bourbon mehr veröffentlicht werden.

Die Unruhen in Holland ,
Haag , § 1 . April . Der Oberbefehlshaber des Hee¬

re- hat nach „ Avonpost" angeorduet , daß Truppen , die
»er Polizei bei Eindämmung der Unruhen Beistand lei-
ft« r , nicht mehr in die Luft schießen dürfen .

i Votha gegen die Dienstpflicht .
Haag , 20 . April . „Ons Land " berichtet, Mini¬

ster LoLha habe in einer Rede in Kapstadt erklärt , er
könne sich auf die Einführung der Dienstpflicht in Süd¬
afrika nicht cinlasseu. Wolle England sie dennoch durch¬
setzen , so mühte es Soldaten nach Afrika schicken , statt
solche von dort zu erhalten . (Auch die kanadische Regie¬
rung will keine neuen Truppen senden , sondern nur die
Zücken der kanadischen Divisionen , die ja allerdings
nicht klein sind , auffüllen .)

Moskau , 21 . April . Nach der Pet . Tel . -Ag . hat
der nationale WirtschaftSrat die Errichtung elektrischer
Anlagen zur Ausnutzung der Wasserkraft der Newa , Wol-
cksowja , Wukza , Swiri , Narowja und anderer Flüsse in
Angriff genommen, um die gesamte Petersburger Indu¬
strie und di« Beleuchtung dieser Stadt zu beliefern .

Die Gewehre in Wladiwostok losgegangen . '

London , 20 . April . (Reuter .) „Daily Mail " be¬
richtet ans Tokio vom 10 . April : Gestern feierten in
Wladiwostok in der Dunkelheit bolschewistische Truppen
«uf japanische Marinetruppen , die das Feuer erwiderten .
Gis Hütten keine Verluste .

'

Die Brücken in der Vajontschlucht.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
BZiihrend der Offensive in Iialien , zu Beginn des Ro-

sl « ber »917 , drang Las w ü r ! t e m b e r g i s ch e Gebirgsba -
t « i ! !» n - in ĉho. ' üstkin Tempo durch die Bajontschlucht vor,
»i« M nach Westen in rechtem Winkel gegenüber dem
Städtchen Langarvne . das noch von ita ' ienischen Truppen ge-
Mllt war , in das Pia . em ! eröffnet . Es galt , noch vor Ab¬
marsch dieser Truppen nach Süden die große Talsiraßc ab -
»Lrt » k » 'ic.« ,ire zu sperren , um die Feinde zu stauen , bis
Ä« n »n Ro den nah - nde Edelweiß -Division sie im Rücken
IW « .

Der Osteingaug in tie Pajonisc,'stricht ivar erkämpft . Fia-
Lovlfche Offiziere floh : » vor de » nachdrängcnden Deutschen
öS Krast« agen weflwärt « durch die Schlucht der Piave zu.
Wkterwrga hielten sie an zwei Brücken für Augenblicke an.
Nlo si « « eiterlichren , gloiteie in cirizen Zündschnüren und
kEgfam fraß steh dar Feuer zu den vorbereiteten Spreng-
Ldnngoir hin . die die Brücken zum Einsturz bringen sollten .
Ub« Licht Hüter den Italienern sausten dis Radfahrer des
Wedirgsbatailloüs heran. Die erste Brücke übcrst-annie einen
Wildbach , der r on Norden in dir . Schlucht fiel . D> Schnüre
»rannten schon dicht an den - Ladungen . Aber im Nu waren
h« flinken Radler drüber und rasten wcitcr . Nur der
Ünterofsizter Fischer aus Grafenberg , LA . Nür .ingen , war
abgrsprmlgeu , griff nach der Zündschnur — es Handelle stich
um Sekunde» und er sah gcwissermaßen dem Tod ins
Lefichl — der rettende Schnitt gelana ihn , „ ich : mehr. Die
Klamme schlug in die Sprenamasse — De 'onaüon — die Brücke
Krg Kr Schutt und Trumsuer und darunter ein unverzagtes

das
'

Keinen Schlag m - hr tat .
Der y .-rlust der Brücke var nicht entscheidend , das

Trümmerfeld wurde von den folgenden Trupp .m leicht über-
>« i» den .

Aber aus der zniü ' en Brück - b 'nih ' e der Erfolg des
Lager a« „ r „nd a « -. Dian bcd »Ke : di :

'Breite der Schluckst
» etrua io M t - r . und in dieser linste ' en Enge überquerte die
Mratze den re 'ßP - >'on ' fl - tz .

'
dessen Gewässer 81 Meier

-s* 1 unter̂ der Drücke -.nä 'b um der Pia« ! zu tob en . Stürzte
drester Bruck nkiagen in den Rl> r » ch dann war der Borstoß
gaschestert .

'
Auch hier r» ß t « s stille Feuer der Zündschnüre schon

LA / r L
'
s> ß -n - an Ab 'r -' i - rmal gelang das Wa >e<

tlatero s ;er Br 8 ck « « r ans Gönvin-ren durckstchnl«^ . ^ "ero f ; rer B. r 8 ch « - r ans Göppingen durchfchnwSchnuee . ße u - rsts i!' e :i . Die Ge -ahr war erstickt .Da; Ba-ail-on nahte im Eilmarsch , passierte die Brücke
cor vo -o der surestbare Sprengstoff schlief, drang durch

P 'a "-tal und nahm in <K -fechte»
re -hafier Küh - h - it tausende von Fmkiciiern mit Ge¬

rn
»ie Schl» '

sabe
^ lhEN, W " a - n ll -' L P erden c esanec » lln ' erosfi . ie - Brü .lni- r
«vche mit L- » Enernen Kren ; i . Klasse «» : ->.? ;eichnet.

^ EU ?: « : ! ^ sring , O f icrhri gcbr . I htcrstatter.

Die Weinsteuer.
Durch die neu- Sttmervorlcisie wird zum ersten Mm

der einh-stmische Wem in die Zahl der Reichs steuer¬
ssegenstände einbezogen. Schon dreimal wurde der Anlauf
dazu genommen , bei den Finanzreformen von 1893 , 190 ^

' d 1909 , allein die Entwürfe scheiterten teils an de . . .
Lvrderstand der Erzeuger , teils an ihren eigenen technischen
Mängeln . In Frankreich , dem größten Weinbauland ,
iß , wre die „Köln . Zkg. " ausfuhrt , der Wein von jeher
einer Eli : : .

- m i. n werden : im Laufe deS 18.

und 19 . Iahrhüuderts isst die Steuer auch m deutschen
Staaten eingcführt worden , aber nur in Württemberg ,
Baden und Elsaßt-Lothringen hat sie sich erhalten , wäh¬
rend Preußen , Bayern und Hessen sic wieder abschassten .

Die neue Weinsteuervorlage enthält nun zunächst
eine Erzeugungssteuer für Wein , Traubenmost ,
Traubenmaische und dem Weine ähnliche Äetränke in fol¬
gender Höhe :

Traubenwein für das Hektoliter 7 .— Mk.
Traubenmost für das Hektoliter 6 .— Mk.
Traubenmaische für das Hektoliter 4 .90 Mk.
Weinähnliche Getränke für das Hektoliter 2 .— Mk.

Zur Entrichtung ist verpflichtet, wer Wein vom Her¬
steller bezieht oder ihn aus dem Auslande einführt . Für
Wein , Der in Mengen unter 5 Liter bezogen oder
vom Hersteller verbraucht wird , ist die Steuer vom Her¬
steller zu entrichten .

Diese Steuer erfährt eine Ergänzung durch eine
B a n d c ro l en sten er auf Flaschenwein . Die Sätze be¬
tragen für Weine bei einem Preist- der Flasche

dorr nicht mehr ccks 1 M . 0,10 M .
„ l M . , , „ 2 M . 0,20 M .

2 M . // „ 3 M . 0,30 M .
^ 3 M . „ „ 4 M . 0,40 NW
„ ^ M . ,, , , 5 M . 0,50 M .
,, 5 M . „ 6 M. 0,60 M .

M . „ , , 7 M . 0,70 M .
' „ . 7 M . ,, , , „ 8 M. 0,80 M .

« 8 M . „ ,, 9 M . 0,90 M .
„ 9 M . „ „ 10 M . 1 - M .

„ 10 M ,, 20 M . 2 - M . '

„ 20 M . „ , , 30 M . 3 - M .
„ 30 M . , , 40 M . 4,— M .
„ 40 M . und mehr 5,- M .

Für den : Wein ähnliehe cVetränke betragen diese Sätze
bei einem sskreise von nicht mehr als 1 M . für die
Flasche 0,05 M

1,00 M . und nicht mehr als 1,50 M . 0,10 M .
1,50 M . und nicht mehr als 2,00 Dt . 0,20 M .
2,00 M . und nicht mehr als 2,50 M . 0,25 M .
2,50 M , und nicht mehr als 3,00 M . 0,30 M .
3,00 M . und mehr 0,40 M .
Zur Entrichtung deS Zuschlags sind sowohl Händler ,

die Wein oder ähnliche Getränke in ihrem Gewahrsam
haben, als auch andere Personen , die Wein auf Flaschen
füllen oder füllen lassen, verpflichtet . Der Zuschlag be¬
rechnet sich für die Händler nach dein Abgabepreis , und
für die sonstigen Steuerpflichtigen nach den Selbstkosten¬
der durchschnittlichen Flasche. Der Zuschlag beim Händ¬
ler wird vor der Abgabe und in andern Fällen bei Ver¬
schluß der gefüllten Flasche fällig . Die Positionen 45
und 180 bis 185 des Zolltarifs erfahren eine Aenderung ,
um die Belastung der inländischen Weine auszugleichen,
indem u . a . die Zollsätze für Faßwcine von 24 und
30 M . auf 50 und 60 M . und für Flaschenweine von
48 aus 75 und 80 M . für einen Doppelzentner erhöht
werden.

Der Tauchbootkrieg iw HarrpLausschuß.
Berlin , 18. April.

(Schluß .)
Abg . Noske (Soz .) : Wir halten es für notwen¬

dig , jedss Kampfmittel anzuwcnben , und denken nicht
an eine Einschränkung deS Tauchbootkriegs .

Abg . Stresemann (Natl . ) : Bei den Tonnagc -
berechnungcn reden wir aneinander vorbei . An den
irrigen Voraussagen über die Wirkungen des Tauch¬
bootkriegs ist vor allem Tr . Helfserich beteiligt ge¬
wesen . England wird wohl auch gegen die übrigen Neu¬
ralen so Vorgehen wie gegen Holland . Wir hätten unsere
in ausländischen Häfen liegenden Schiffe längst vev-
äußern sollen . Verloren haben wir sie doch. Bis heute
ist noch nicht bewiesen , daß der uneingeschränkte Tauch¬
bootkrieg den Eintritt Amerikas in den Krieg zur Folge
haben mußte . Ta waren andere Gründe mitbestimmen

'
d

Die Hitze Amerikas ist bisher weit hinter den h-ochae-
spannten Erwartungen zurückgeblieben. England muß
sich sagen, daß es bei Fortführung des Seekriegs nach
dem Landkriege die Weltherrschaft an Amerika abtreten
muß . . -

Abg . Graf Westarp (Kons. ) : Uebereiustimmuug
besteht , daß der Tauchbootkrieg fortgesetzt werden muß ,
weil England ihn nicht aufhalten kann . Ueber den Zeit¬
punkt besteht Meinungsverschiedenheit . Wir könnten

^
wei -

ter sein , wenn der Tauchboot -Krieg bereits ein Jahr früher
Kngesetzt hätte . Eine große Zahl von Tauchbooten würde
berm Friedensschluß nützlich sein . Die Einschränkung
unserer Flotte darf nicht Gegenstand der FricdenSverhand -
mngen werden.

Abg . Erzberger ( Zir ) : Sämtliche Berechnungen
)er Marmestellen gehören in den Papicrwrb . Tie Be¬
rechnungen über die Wirkungen eines früheren Beginns
>es Tauchbootkriegs sind unrichtig . Es ist nicht bewiesen ,
»aß während des Kriegs alles geschehen ist, den Tauch-
»ootbau zu fördern .

Staatssekretär v . Eapelle : Ich werde alles tun,vas ich kann, um den Tauchbootban zu fördern .

— Seiferrverteilnrrg . lieber die durch Verord¬
nung von: 21 . Juni 191 7 festgesetzte Menge hinaus dür¬
fen während der Monate April oder Mac 1918 einmal
50 Gramm Kriegsscife gegen Vorlage der abzustempeln¬
den Seiseu

'
kartc (unter Angabe des Datums mit Tinte

oder Farbstempel ) abgegeben werden.
— Vorsicht ! In einer Gemeinde im Hegau ging

vor einiger Zeit ein Mann von Tms zu Haus , der
'
sich

als Schuhmacher vorstellte und sich für Ausbesserung
von Schuhwcrk aubot . Bald hatte er eine ganze Last
ümsmnmen, jeder wollte die günstige Gelegenheit be-
>. . .tzen , die notleidende Fußbetieidung wieder in Stand
setzen zu lassen. Aber die verheißene Frist ivar längst
»erstrichen und der „Schuhmacher" kam nicht. Niemand
hat ihn wieder gesehen — und die Schuhr auch nicht.

— Zur Vermittlung verkäuflicher landwirt
schriftlicher Anwesen für Ansiedelung von Kriegsteil¬
nehmern oder Kriegerwitwen ist bei der K . württ . Zerv
tralstelle für die Landwirtschaft eine besondere MteLlyst
eingerichtet worden .

— Die Kriegsrnnrrrrelade der Lebensmittelver¬
sorgung ist ungewöhnlich stark gesüßt . Es ist daher zu
empfehlen, sie mit Rhabarber in der Weise zu vermi¬
schen, daß auf I 1/2 Pfund Marmelade 1 Pfund Rhabar - ^
ber kommt. Der Rhabarber wird mit ganz wenig Wasser l
musig gekocht, die Marmelade unter stetem Rühren dar¬
untergemischt und das ganze noch einige Minuten gekocht. §

Württemberg.
(-) Riedlingen , 20 . April . (Erschossen .) Bor '

einigen Tagen wurde in Betzenweiler eingebrochen. Meh¬
rere junge Leute aus dem Ort übernahmen deshalb nacht- ^
liche Wache . Bei einer Streife durch den Ort wurde nun
vorgestern abend 10 Uhr der 32 Jahre alte Bauer Kon-
rad Paul von dem 18jährigen Wilhelm Maichel , der
glaubte , den Einbrecher vor sich zu haben, derart in den ^
Kops geschossen, daß der Tod bald darauf eintrat .

(-) Stuttgart , 20 . April . (Schwäbischer Schil - '
lcrverein . ) Der Schwäbische Schillerverein hielt heute;

'

nachmittag seine vierte Kriegstagung unter dem Vorsitz
des Kubinettchcfs des Königs , Freiherrn v . Neurath, . ,
ab, der in seiner Begrüßungsansprache den Gruß des Kö¬
nigs überbrachte und der Versicherung Ausdruck gab, daß
der König allen Bestrebungen des Vereins fortgesetzt das ,
.
'
ebhaftcste Interesse entgegenbringe . Dah die Tagung
vicder im Kriege stattfinde , sei nicht unsere Schuld . Das
Schicksal zwinge uns , den Weg zur nationalen Größe und

'

Nacht sortzuschreiteu. Schließlich werde der Erfolg an¬
ders ausfehen , als ihn sich unsere Feinde denken . Am
stelle eines erdrückten Deutschland werde am Ende deS '
"

Weges ein mächtiges deutsches Volk hervorgehen . Den
. mioualcu Geist eines Schillers fernerhin zu pflege'"

,rotz Krieg und unerfreulicher Erscheinungen in der Her¬
mat, werden wir auch fernerhin anstrcben . In seinem-
Jahresbericht eWmhte G -bemi - " Hosrat Professor D - . -
GSntter unserer tapferen Feldgrauen und derer. Die,
ihr Leben fürs Vaterland eingesetzt haben . Auch im
vierten Kriegsjahr hat der Verein wieder mannigfache
Förderungen zu verzeichnen. Den Sammlungen deS
Schillernmseums wurden reiche Zuwendungen zuteil ; vr

önig ein Stück ans der auf Schillers Veranlassung ent¬
standenen Uebersetzung von Shakespeares Othello mit Ver¬
besserungen aus

°
Schillers Hand , ferner eine wohlge¬

troffene
'
Büste Christian Wagners von Bildhauer I .

Mayhöfer in Stuttgart . Während des Kriegs sind
die handschriftlichen Stücke um rund 5200 vermehrt
worden : sie betragen jetzt 64 600, die Bildnissammlnng
zählt 3600 Nummern , die Schillerbibliothek und die dev
schwäbischen Dichter 13000 . Der Besuch des Schiller¬
museums in Marbach war im vierten Kriegsjahr stär¬
ker als in den vorhergehenden Jahren . Der Grund¬
stock zu den baulichen Erweiterungen des Schillermuseums
hat eine erfreuliche Vermehrung erfahren . Auch im
abgelaufenen Jahr hat der Verein Bücher an die Front
gesandt . Es ist zu hoffen, daß die schwäbische Dichter¬
woche, die im November vorigen Jahres in Siuttgart mit
großem Erfolg veranstaltet wurde, eine dauernde Ein -
richtuna bleiben und unser einheimisches Schrifttum in
weiten Kreisen immer mehr bekannt wird . Von einhei¬
mischen Schriftstellern wurden zu sogenannten korrespon¬
dierenden Mitgliedern des Vereins ernannt : Auguste
Supper , Anna Schieber , Therese Köstlin , Wil¬
helm Schüssen , Heinrich Schäf , Hans Heinrich Eh r-
l e r . Nach dem von Geh . Kommerzienrat v . Müller er¬
statteten Kassenbericht betrugen die .Einnahmen 27 087.
Mk . , die Ausgaben 23 326 Mk . , der Vcrmögensstand
am 15 . Avril 1918 : 61101 Mk . Ordentliche Mitglieder
sind es 1908 . In seiner Schlußansprache drückte Frei¬
herr v . Neurath die Bitte aus , für die nach dem Kriege
notwendig werdende bauliche Erweiterung deS
Schillc

'
rmusenmS tüchtige Werbearbeit zu leisten.

Die ansgeschiedenen Mitglieder wurden durch Zuruf wie¬
dergewählt .

(-) Stuttgart , 20 . April . (Erfolgreiche Ab¬
wehr . ) Nach dem am 10 . März 1918 auf die Um¬
gebung von Stuttgart erfolgten Fliegerauriff mußte ein
feindliches Flugzeug bei Freudenstadt notlanden . Die
Untersuchung durch Sachverständige hat ergeben, daß
es infolge des Feuers der Flugabwehrkanonen zur Lan¬
dung gezwungen wurde . Der Kommandierende General
der Luststreitkräfte hat deshalb den Abschuß des Flug¬
zeugs den Formationen der Flugabwehrkanonen -Gruppe
Stuttgart zuerkannt .

(-) Stuttgart , 20 . April . (Seifens
'Kwindel .),

'

Der wegen Wuchers , Betrugs und Untreue erheblich vor¬
bestrafte Gustav Calwer in Stuttgart kaufte zur Her¬
stellung von Seife das Fett verbotenerweise zu 850 bis
1000 Mk . für den Zentner auf , wogegen der amtliche
Uebernahmevrcis Höchstens 153 Mk . beträgt . Es gelang ,
16000 Stück Seife von je 65 Gramm Gewicht und mit
über 50 Prozent Fettgehalt zu beschlagnahmen. Calwer ,
den ein Stück auf etwa 1 Mk . zu stehen kam , setzte die
Ware zu 1 .60 Mk . an Schieber ab, die sie selbst um
2 .20 Mk . zu verkaufen suchten .

(-) Eßlingen , 20 . Avril . (Tödlicher Uns a lkJ
Gestern mittag wurde am Bahnübergang zur Maschinen¬
fabrik Eßlingen in Mellingen das Fuhrwerk der hie¬
sigen Garmsousschlächtcrei vom Zug erfaßt und zertrüm¬
mert . Der Lenker, ein erst kurze Zeit im Dienst befind¬
licher verheirateter Mann , kam ums Leben. Das Pferd ,
l' lleb unvcrlcM . ^ ^

(- ) Feltt -ach , 21 . April . (Heldentod . ) Vrkar
Münz Eytcl von hier, Sohn des Dekans Eytel in Herl-

broun ist an schwerer Verwundung in einem Feldlazarett
im Westen gestorben. Der Verstorbene stand als Leut¬
nant d N . und Konrpagnieführer an der Front und war
mit dem Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klasse , dein Friedrichs -
orden 2 . Klasse nnt Schwertern und dem § . K. MiWr «
vcrdieustkreuz 3 . Klasse cmSsezeichnet . - -



' '
(-) Mainhardt , 21 . April - (Gute r F a n g . ) Land -,

jäger Vögele hier hat deu wegen Postscheckfälschuugeu
w Betrag von 200 000 Mark steckbrieflich verfolgte.. .

,̂ 4 Jahre alten Buchhalter der Genossenschaftsbank der
Landwirtschastskammer in Halle a . S , Friedrich Koh¬
lter aus Schweinfurt , verhaftet . Auf die Ergreifung war
eine Belohnung von 1000. Mk . ausgesetzt. Das erschwin¬
delte Geld ist b eigebracht. > ( p

F ) Hönau bei Reutlingen - 20 / April . (G e sch l o s-
,senes Hotel .) Das Albhotel auf dem Traifelberg ist
wegen unzulässigen Fleischverbrauchs vom 20 . April bis
31 . .Mai aeMossen worden . . . . . .. . . . . .

Baden .
Kch Karlsrnhe , 21 . April . Wie der Wanzei -

jger" meldet, tritt das Mitglied des X. -naltnng grrichts-
Hofes Geh. Rat Emil Nusbaum roegeu leidender Gesund-
/heit in den Ruhestand .

(-) Karlsruhe , 21 . April . Der Ausfchuß der Ersten
Kammer für Justiz - und Verwaltung hat den Gesetzent¬
wurf betr . die rechtliche Stellung der Kirchen und kirch¬
lichen Vereine im Staate in der von der Zweiten Kammer
beschlossenen Fassung einstimmig angenommen .

( --) Karlsruhe , 21 . April . Im Alter von 79 Jah¬
ren ist der hauptsächlich durch seine Tätigkeit im Bad .
Landesverein vom Roten Kreuz bekannt gewordene Geh.
Hofrat Albert Ziegler gestorben. Der Dahingegangene
hatte die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mit der badi¬
schen Division als Korpsstabsapotheker mitgemacht .

<-) Hagsfeld bei Karlsruhe , 21 . April . Bei der Bür¬
germeisterwahl wurde der Kandidat der Sozialdemokraten
Gemeinderechner Karl Weber nahezu einstimmig zum
Ortsvorstand gewählt .

(--) Bruchsal , 20 . April . Wohl einen der ältesten
Zeitungsträger im ganzen Lande dürfte die „Bruchsaler
Zeitung " haben , Franz Zilig , er ist nämlich 80 Jahre
alt geworden . Zilig konnte im vorigen Jahre sein 50jäh -
riges Jubiläum als Zeitungsausträger begehen.

(-) Rastatt , 21 . April . Wie die „Rast. Ztg .
" meldet ,

hat die hiesige Polizei einer Baden Badener Gastwirts¬
frau über 50 Pfund Kalbfleisch , einige hundert Eier usw ,
die sie in Steinmauern eingekauft hatte, abgenommen.

(-) Mörsch bei Ettlingen , 21 . April . In einer der
letzten Nächte wurden aus dem Anwesen des Landwirts
Merlin ein etwa- 50 Pfund schweres Schwein und aus
dem Anwesen des Landwirts Friedrich Müller ein halb¬
jähriges Rind gestohlen. Beide Tiere wurden etwa 100
Meter vom Ort entfernt hinter dem Friedhof geschlachtet .

(-) Freiburg , 20 . April . Das Erzbischöfliche Ordi¬
nariat hat eine Verfügung über die Beschränkung des
Religionsunterrichts an den Volksschulen erlassen, in der
betont wird , daß eine solcbe Beschränkung nach Möglich¬
keit vermieden werden sollte . Wäre sie nicht zu um¬
gehen , so könnte in erster Linie auf die Bibellesestunde,
dann auf die halbe Stunde für kirchlichen Gesang ver¬
zichtet werden. In Ausnahmesüllen , in welchen ans zwin¬
genden Gründen nur zwei Religionsstunden in der Schule
gegeben werden können, sollten sich die Geistlichen be¬
mühen, die ausfallende dritte Stunde womöglich in der
Kirche nachzuholen. — Weiter weist das Erzbischöfliche
Ordinariat darauf hin, das , wenn Soldaten bei ihren
Angehörigen über mangelnde Seelsorge im Felde klagen,
)ies durch einen Brief oder eine Feldpostkarte dem katho¬
lischen Geistlichen der betreffenden Division mitgeteilt
oerden möchte unter genauer Angabe der Formation und
>es Standorts .

(-) Frerburg , 21 . April . Als Jubiläumsgabe für
>ie Feier des 800jährigen Bestehens der Stadt Freiburg
ui Jahre 1920 soll ein sog . Bürgerhauswerk hcraus -
zegeben werden, in welchem alte Freiburger Bürgerhäuser
n zeichnerischer , historischer, bau - und kunstgeschichtlicher
Weise zur Darstellung gelangen sollen.

(-) Smgen -Hohentwiet , 21 . Ilpril . Die „Singener
ftg .

" hatte auf Veranlassung des Bürgermeisteramts irr -
ümlich bekannt gegeben , die Sommerzeit beginne erst
n der Nacht vom Montag auf Dienstag . Nun schreibt
in Monteur der „Singener Ztg .

" , er sei infolge der
alschen Notiz am Montag zu spät auf den Zug und zur
ilrbeit gekommen . Der Monteur fordert von der Zeitung
ine Vergütung für den ihm entgangenen Arbeitsverdienst .

Aufforderung
W Mit I1> iik fniMzc FkiikMehi .

Diejenigen feuerwehrpflichtichen Einwohner, welche bei
der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr noch

' nicht eingestellt
sind , werden aufgc fordert, sich

sofort
bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden ,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Jahres¬
abgabe zur Feuerlöschkasse von 3 — 15 Mk . zu bezahlen haben
Die Fenerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebensjahr .

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch
hier wohnende Arbeiter, Dienstknechte usw . feuerwehrdienst¬
pflichtig sind .

Wildbad, den 19 . April 1918 .
Stadtschultheißenamt / Batzner.

Mr Heereszwecke.
Wir sind

AMiifer m MMchmn
und zahlen hohe Preise Bringen Sie daher alle Ihre
ausgckämmten Haare zu uns»

DaS Heer braucht sie.
KHr . Schmiö u . Sohn.

(-) Benron , 21 . April . (Prof e ß jubi l ä u m .)
Heute feierte Pater Bonifaz Wolfs , ein geborener
Kölner , den fünfzigsten Jahrestag feiner Ordensprofeßl
Die Feier fand während des Hochamts statt , wobei dem
Jubilar der sogenannte „ Altersstab " überreicht wurde

(-) Vom Bovensee , 21 . April . (Ein In bi -
l ä u in .) Im Jahr 1855 wurde der erste BodenseedamP-
fer, die „ Zürich", auf der Werft in Romanshoru ge¬
baut . Das Schiff zeichnete sich durch rücksichts - und plan¬
loses Fahren aus und hat manches andere Schiss in den
Grund gebohrt, so am 11 . März den bayerischen Dampfer
„Ludwig" vor dem Hafen von Lindau , wobei 15 Per¬
sonell den Tod fanden , und am 12 . Februar 1864 bei
Münsterlinaen den bap .rischen Dampfe : „Jura "

. Die
„Zürich wurde am See allgemein der „ Secräüber " ge¬
nannt . Um deu Vorfällen zu steuern, kam im Jahre
1868 die Schifsahrts - und Hasenverorduung zustande, die
für den Bau der Schisse, Fahrt - und Hasenorduuug für
alle fünf Uferstaateu am Bodcnsee bindende Bestimmungen
enthält . Diese Verordnung vor 50 Jahren bildet bis heute
Ae Grundlage für den Schiffsverkehr ans dem Bodeusee.

Tie Städte Konstanz und Lindau haben gegen die
Erholungen der Bodensec-Fahrpreise bei ihren Regierun ¬

gen Vorstellungen erhoben.
(-) Karlsruhe , 19 . April . Der Minister des Innern

) erklärte sich im Ausschuß für das Schulwesen der Zwei¬
ten Kammer grundsätzlich mit der Einführung des Reli¬
gionsunterrichts in den Gewerbe- und Handelsschulen ein¬
verstanden . Auf Anregung eines Vertreters der National
liberalen , der betonte,

"
daß mit der Regierungserklärung

eine neue Lage geschaffen sei, wurde die Weiterberchmm
dieser Frage vertagt .

(-) Karlsruhe , 19 . April . LandtagSabgeordne 'er
Wilhelm Kolb ist an einem schweren Leiden, das Och
seit dem Herbst letzten Jahres bemerkbar machte , geftw: -
abend Wstorben . Kolb war am 21 . August 1870 hier
geboren und verbrachte die 48 Jahre seines . Lebens in
Karlsruhe . 'Nach dem Besuch der Volksschule erkenne
er das Maler - und Tüncherbandwerk und wandt ? sich
schon früh politischen und wiriphaftlichen Fragen zu . In
die Jahre 1892 und 1893 fallen die Ansänge seiner
Tätigkeit in der gewerkschaftlichen und politischen Arbei¬
terbewegung. Dann übernahm er im Jahr 1894 die
Karlsruher Filial -Expedition des damals noch in Osscu -
burg erscheinenden „Bolkspreund"

, der dann 1898 ler¬
nen Sitz nach Karlsruhe verlegte. Kolb wurde .Haupt¬
redakteur dieses Blattes . Im Jahre 1898 wurde er
in den Bürgerausschuß und 1908 in deu Stadtrat ge¬
wählt . Im Jahre 1905 wurde Kolb als Vertreter des
44 . Wahlkreises in den Landtag gewählt, dem . er daun
als Vertreter des 43 . Wahlkrecses (Karlsruhe -Weststadt)
ständig angchörte . So entfaltete Kolb eine umfangreiche
parteipolitische und kommnnalpolitische Tätigkeit , die ihn
im Laufe der Jahre an die Spitze der sozialdemokra¬
tischen Partei führte . Die Blätter der verschiedcnsteir
Parteirichtungen anerkennen die Charakterfestigkeit Kolbs
und seine Ehrlichkeit im Kamps mit politischen Gegnern .

(-) Karlsruhe , 19. April .
.

(Schutz gegen die Güter¬
zertrümmerung .) Das Ministerium des Innern hat den
Z 6 und die Strafbestimmung des ß 7 der Verordnung
des Bundesrats über den Verkehr mit landwirtschaftlichen
Grundstücken vom 15 . März 1918 für das Großherzog -
tum in Kraft gefetzt. Danach können die Bezirksämter
dem Eigentümer oder Besitzer von totem Inventar , das
zu einem landwirtschaftlichen Grundstück gehört oder sich
aus ihm befindet, die Veräußerung oder Pie Entfernung
des Inventars oder einzelner Stücke von dem GrunvMH
untersagen , wenn hierdurch die ordnungsmäßige Bewirt¬
schaftung des Grundstücks zum Schaden der Volksernäh -
ruug gefährdet werden würde . Diese Maßnahme soll
besonders der Zerschlagung landwirtschaftlicher Besitzungen
durch gewerbsmässige Güterhändler Vorbeugen.

(-)
'

Lörrach , 19 . April . In Riehen tötete der
oort wohnhafte Italiener Nassi, Maurer von Beruf , der
mit feiner Frau schon lange in Streit lebte, nach kurzem
Wortwechsel feine Frau durch einen Revolverschuß . Dar¬
auf verletzte Nafsi sich selbst durch einen Schuß lebens¬
gefährlich.

(-) Kirchen bei Lörrach , 19 . April . Ein folgen¬
schwerer Zusammenstoß hat sich auf dem̂ Wachtkommcmdo
in Binzen ereignet . Ein 22jähriger Soldat aus West¬
falen kam in betrunkenem Zustand in das Wachtlokal

Bewerber-Aufruf.
Die Bewerber um eins

AcchlimAkllc sir lie Mksiism W
haben sich unter Nachweisung ihrer Kautionsfähigkeit bis
längstens 36 . Aprtt ds . I . bei der Unterzeichneten Stelle
zu melden . >

Wildbad, den 19 . April 1918 .
_ Stadtschultheißenamt Batzner. ^

Giev-Abgcrbs.
Auf Lebensmittelmarke ,Nr . 31 .werden für die Person

3 Mer
-

abgegeben . Listenschluß Dienstag abends 6 Nhr .
Städt . Lebensrnittel « rnt Wikdkad .

Der
- -

GinrvoHnevschclst WMbcrb
zur gefl . Kenntnis , daß der Lohn für Wasch - und
Unhsranen von jetzt ab

Mk. 3 .20 mkl. Esse«
oder 4S Pfg . Stutrdexlohrr Serägt.

Rehme Witsch - s . Mrsm .

K.
empfiehlt

and wollte übernachten . Da Unterospzier M üller , Kü -
fermeifkr vo » hier , diese« Wunsche nicht stallgebe« wvMe,kam cS zu einem Wortwechsel , in dessen Verlauf der Soldat
»em Müller eitlen tödlichen Stich in den Hals versetzt

, (-) Säckmgen , 19 . April . Aus der Station gerter
Lokomotivführer Braun von Haltingen mit dem Feu « --
haken an die elektrische Hochspannung . Er « .-litt dichnstz
io schwere Verletzungen , Paß er starb . , , ^ , /

Bekanntmachung . '
Es liegt Veranlassung vor , auf die Bekanntmachung

des stellv . Generalkommandos vom 21 . Juni 1916
treffend das unbefugte Betreten von militä¬
risch en F l u gp l ü tz en und Ann ä hrun g « n Ln st-
fahr zeuge erneut hinzuweisen.
I . Verboten wird für den Bezirk des LM .

(K . W .) Armeekorps :
1 . das unbefugte Betreten militärischer Flugplätze »d«

des von militärischer Seite oder polizeilich «bgesp« w-
ten oder durch Warnnngszeichen kenntlich gemacht «
Geländes zum Anfsteigen oder Landen von Luftfahr¬
zeugen :

2 . die unbefugte Annäherung an ein Luftfahrzeug ,
außerhalb eines öffentlichen Weges auf anderen ,
den unter 1 bezeichncten Grundstücken aufsteigt, lan¬
det oder niedergegangen ist , sowie das Betreten frem¬
der Grundstücke zum Zwecke einer solchen Annähe¬
rung . '

Ausgeno m m e n ist die Annäherung zum Zwecke
der Hilfeleistung , falls die Insassen deS Luft¬
fahrzeuges selbst hierum nachsuchen oder sich offensicht¬
lich in gefährlicher und hilfsbedürftiger Lage befin¬
det, oder , wenn es sich um ein mit Sicherheit atö
feindlich erkanntes und bemannter Luftfahr¬
zeug handelt :

3 . jede Annäherung mit nnverwahrtem Feuer »h«
Licht an ein niedergegangenes , offensichtlich zu Scha¬
den gekommenes Luftfahrzeug .
II . Wer diesen Verboten vorsätzlich oder fahrlässig zu¬

widerhandelt , wird , wenn nach den bestehenden Gesetzen
keine höhere Strafe verwirkt ist , nach § 9b deS pr « l-
ssisihen Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . J «ni
1851 in Verbindung mit Art . 68 der ReichsverfaffuriA
und dem Reichsgesetz vom 11 . Dezember 1915 mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahr bestraft . Beim Borliegen än¬
dernder Umstände kann auf Haft »der « lf ^ «ldstrofe
bis z » 1500 Mk . erkannt noerden . . .

Sinitoar : ,den 21 . Juni 1916 .
' - ). ! )

'
Da stellv . kommandierende Km « «ck : ' ' E .

v . Scharfer .
'

, !

Bekanntmachung Sss Ministeriums des WrnrkW
über den Höchstpreis für Häcksel .

Ter Staatssekretär des KriegsernährnngSarnW Hin¬
durch Verordnung vom 19 . März 1918 (Reichs-GefetzKl.
S . 132) in Abänderung des Z 6 Abs . 1 der Verordnung
über den Verkehr mit Stroh und .Häcksel vom 2. AuAiK
1917 (Rcichs-Gewtzbl . S . 685) den Höchstpreis für Stroh --
Häcksel wegen des Steigens der Kosten des BerhLckfckn- i
ab 1 . April 1918 ans 120 Mk . für die Tonne Kthöht.,

Hienach erhält die Preisangabe in § 2 Ws . 1 « iv
Verfügung der Ministerien der auswärtigen Angelegen¬
heiten , Berkehrsabtesinna , nud des Innern über den Ver¬
kehr mir Stroh und Häcksel vom 27 . September 191-7
lStaatsanzeiger Nr . 227) bei Buchstabe 8 mit Mir -
kimg vom 1 . April 1918 an folgende Fassung : !

„ Es betrügt demnach " l

„ II für einen Zentner .Häcksel aus Stroh Vs» N «MLN ,
Weizen, Dinkel, Emer , Einkorn , Hafer , Gerste (Z A veM .
mit 8 7 VO . ) der Herstellerpreis : ( Z 6 Ms . 1
6 Mk : der Gros Handelspreis : (§ 6 Abs. 3 vergl . « it
A 5 Abs . 3 VO . ) tt Mk . 30 Pfg . : der Klein Handelspreis :
bei Abgabe durch den Hersteller an den Verbraucher 6 M? .>
bei Abgabe durch den Händler an dm 8 WA
30 Pfg .

" '

Statt,Mt , den 2S . M4iH 1818 .
Kür dsu p :

Haag .
" j ruck n . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckern

Wildbad Verantmorrlich: E . Reinhardt daselbst .

Zum verrichten von

Ackttckitk»
empfiehlt sich

Offs SchrnM , Gärtner
Wilhelmstraße 149,

b . Hr . Carl Rath , Hinterhaus

Junger Mann sucht

möbl . Zimmer
auf 15 . Mai für dauern - .

Angebote mit Preis, event .
auch Pension unter I . 12 an
die Epped. d . Bl. erbeten, j 62

Gewandtes Fräulein sucht

Satson-Stelle
als Beschließerin , Büglerin 'ev.
auch Zimmermädchen ,

Angebote erbittet unterM»
M . 319 an die Exped. (53

clbcllk

per Packet 60 Pfennig ,
U . Srcibrr . i

Grob - und Feinschnitt,
in prima Qualität jist ' einge¬
troffen,

G. Daur , Zigerrmhans
Wiihclmjlraße 100 .

Zwei alleinst . Frl . (32 . SS)
wünschen iAuschluK cm solide
Herrn zwecks
ümiiWWkr UM
Verschwiegenheit

wird zirgefichert.
Offerten junter „Schwarzwild»
freunde" an die Expd .

Zum sofortigen Eintritt
suchen wir ein jüngeres

Zräulein .
für unser Z ' garren - Spezial--
gcschäft.

Chr . Schmid n . Kohn .
Schöner junger

preiswert zu verkaufen.
Zu erfr . in der Expd . (54

VSI-bSSSSNt,VirU jscis
» »»WIMWWW»»
I llaiMIM

kür slle
Lei-uk- . iNillk ., -jopp ., »m» rlk »n.

l Liickk., tZ,scl>iav » rkr., Ltriiorr .)
I l ^ krpl . zrstl, .

I ('lllltlbl', 5
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